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Österreichische Zeitschrift für Vermessungswesen 7 (1), S. 13–15

1909

BibTEX:

@ARTICLE{Ehrenfeucht_VGI_190903,

Title = {{\"U}ber den Universalzirkel von Pilsatneck},

Author = {Ehrenfeucht, },

Journal = {{\"O}sterreichische Zeitschrift f{\"u}r Vermessungswesen},

Pages = {13--15},

Number = {1},

Year = {1909},

Volume = {7}

}



- 13 -

Der Verfasser, efo Deutscher von Geburt, verl ieß 1 626 Ber l in  u n d  kam 
1 627 nach Polen,  war um 1 630 Rektor der Schule in Rakow. hn J ah re 1 G3 I 

ging er n ach Sieben bürgen , wo er 1 633 starb.  Seine im Manuskri pt geblie benen 

« A n nalecta  Mathemat ika » sind woli l verschol len .  Sonst hat er m ehrere t heolo­
g·ische Schri ften verfaßt. 

Sei n  Gewährsman n  in der prak t isch en Geometrie ist offenbar S c  h w e 11 t c r, 
dessen G eome t r ie kurz vorher erschienen ist. Er wird au f Seite 1 69 genan n t .  
Auch d i e  l 628 ersch i en enen Tafeln der Log«ui thmen von A .  V 1 a clk werden a.u f 
Sei te 99 erwähnt. Zur Lösung d er Aufgaben der prakt ischen G eometrie \\·endet 
e r  i m  ausgedeh nten Maße die Trigonometrie an .  

Das wi chtigste i n  se i ne m  Werke ist aber d ie  e r s t e  B e s c h r e i b u n g  
d e s P a n t o g r a p h s ( 1 630, während Sche i ner seine Erfi n dung erst i m  Jahre 
1 63 1  puhl izierte). Auf Se ite 62 ist er nich t nur beschrieben , sondern auch ab­
geb i l det , u n d  zwar i n  d er Form, wie er h eutzutage gebaut w i rd . 

Es verd ien t d ieses schon d eswegen hervorgehoben zu werden ,  wei l  d icsq 
Form erst i n neu erer Zeit verwendet wird. In B i o n s 1\il a t h e m a t i s c h e r  W e r k ­
s c h u l e, ü berse tz t von D o p p e.  I !11 a y r ( 1 7 1 2, Taf. IX), findet  man z. B .  <liese 
Form noch n icht, obsch.on · sie (siehe B r  a u  11  m ii  h 1 :  Chr. S c  h c i 11  e r als l\'fathe­
matiker, Physiker und Astronom) bereits auf S c h e i n e  r zuriickzufü hren ist. 

Daß S t e g m a n n icht der Erfinder war, schein t daraus zu folgen ,  daß 
er spiiter ei nen • Q u a  d r a n  s r e s o l u t lt S »  ausdrücklich als se ine Erfi ndu ng· 
beze ichnet , währe nd be i m Pan tograph n i chts so lches gesagt wird. 

S o  1 a n  g e a 1 s o  n i c h t d a s G e g e n  t e i 1 n a c h  g e w i e s e n  w i r d, m lt ß 
a l s  T a t s a c h e  g e l t e n , d a ß d e r  P a n t o g r a p h z u m  e r s t e n m a l e  i n  
u i e s e m W e r k e  b e s c h r i e b e n  u n d  a b g e b i l d e t  s i c h  v o r f i n d e t. 

Hervorg·ehoben soll noch werden,  daß in S t e g  m a n  s Werk die Meßt isch­
aufoah m e  bereits i n  ziemlicher Vol lständ igkei t vorget ragen wird .  Überhaupt ver­
dient  der Mann die vol le  Beach tung der Geschichtsforscher. 

Über den Universalzirkel von Pilsatneck. 
Von Prof. Ehre n feucht in R iga. 

Der Universalzirkel von Pi l sat neck , welcher auf der Fig. 1 dargestell t ist, 
besteht aus zwei Zirkeln ,  deren Ebenen A 0 B un d A 0 C sich be i dem Schenkel 
A 0 -unter dem rec h ten Wi nkel schneiden . Indem der Zirkel A B  sich von de n 
gewöhnl ichen Zirke l n gar nicht  u n terscheidet ,  ist der zweite Zirkel A C  so kon ·  
struiert , daß bei jeder Öffnung dessel be n d as Dreieck A C O  durch automatische 
Verlängerung des Schen kels 0 C i m mer be i A rech tw i nkl ig  bleibt. Infolgedessen 
ist auch das Spitzendreieck A B C bei A rechtwinkl ig. 

Die Theorie des Instrumentes ist seh r  e infach . Denken wir uns eine Kugel , 
deren  M i ttelpu nk t d ie  Spitze A i s t .  Die Sch n i ttpunkte 0, C, B dieser Kugel m i t  

d e n  Rich tungen A 0 ,  A l; A B  (Fig. 1 u n d  2) sin d  d i e  Spitzen e ines sphärische n  
Dreiecks , dessen Seiten 0 C, B C u n d  B 0 die Winkel 0 A C, B A  C u n d  lJ A 0 
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Fig. 1. 

darstel len und dessen Winkel B 0 C dem Wi nkel zwischen  den Z i rkelebe n en 

gleich ist. Wäre d er ' Universalzirkeh ganz genau konstruiert , so würden wir  haben 
� B O C= 90°, o c=·.900, 

woraus folgt 

--:�--=,,.. e 
„'„ ..i.-- - - ·-· · · ·· (!\ 

':fij. 2 . 
Wollen wir aber die kleinen unvermeidli chen Instrutnentfehler berücksich­

tigen, so müssen wir annehmen 
� B 0 C = 900 + y, 0 C = 900 - i, 

wo i' von der Zi rkelöffnung A 0 C abhängig ist, r aber konstant sei n  sol l .  Die 

Instrumen tenfehler t' und y rufen in  ·dem Winke l BA C einen Feh ler c hervor, 
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welcher sich aus Jem sphiirischen  Dreieck JJ 0 C bis zu Ji.::n L i l icJern 3 .  U r J 11u 1 1g 
fo lgen dermaßen best i m m en Hißt : 

- c = i cos f..' - )' si n .r:, ' . . 1 ) 
wo ::: = H A  0 v o 1 1  d e r  Z i rk c l ö ffn u ng· A O' ß = (1 abh: lng-ig is t ,  1 1 n d  z w a r  i s t  

z = 90° - � .  
Aus d er Bez i eh u n g  1 )  kön n e n  wir  d i e  l nstru m e n t fehl er  erm i t t el n ,  i n d em 

w i r  d i e  S p i tze nd re i ecke A B C  be i  v ersch i ede ne n Z irkelöffnu n g e n  a u f  Papier  auf­
t rage n,  d ie W i n kel  B A  C ausm essen u nd daraus die W erte des Feh l ers c be­

s t i m m e n .  Haben w i r  die Wer te et. u nd c2 bei  zwe i versch ieüenen  Üffnu11g;e11 tl es 
Z i rk e ls A 0 u n d  bei k o nstan ter Öffnung des Zirkels A C  e rh al te n , so ist  1 1 a  h 1 )  

- c1 = i' cos r.:1 - 1) si n z1 
- c-i = z' cos 11� - 71 si n z2 , 

woraus si ch i u n d  7' besti mmen.  U m  den Mechan ismus, welcher d i e  automatische 
Verläng·eru ng des Schenkels bewirkt ,  näher .zu prüfen, muß das Verfahre n bei  
verschiedenen Öffnungen des Zirkels A C  wiederholt werden , wobei fiir ?' i mm er 
diescl he Werte herauskommen sol len .  

In so!cher  Weise wurden von mir die ei nzigen zwe i l�xemplare des � Un i ­
vcrsa.Jz irke ls » geprü ft ,  welche  bis jetzt i m  Higa'schen  Polytech n i ku m  aus Metal l 
ausg·e fü hrt worden si nd und w elche keine11 A nspru ch au f große Genauigkeit  h aben 
kön nen .  Die Feh l er in diesen erreich ten die.  Wert e bis zu 1 °. 

Was d i e  A nw e n du ng d es « V n i v ers al z i rk els ! an bel angt , so sol l  das Instru m e n t  
z u r  Lösu ng fol gender  Aufg·aben dienen •) : 1 .  A u ftragen der orthog·onalen Koord i ­
n a ten , 2 .  Zieh en v o n  gerade n  Lin ien ,  3 .  Erri chten u n d  Fäl l en von Perpendikel n ,  
4 .  Konstruieren vo n Winkel n  beliebig-er Größe,  5 .  Beschre iben  von Kreisen , 

6 .  Messen von geraden L in ien .  
Ich glaube, d aß der « Un iversalz i rkel i die  besten D i enste als K oordinato­

graph l eisten kan n ,  sowohl be i m Zeich nen des Quadratnetzes, als auch beim 

Auftragen der Pu nkte n ach rechtwi nkeligen Koordinaten .  Nim m t  man z .  B .  
A ß  = A C = .5 cm , so kan n  e i n Quadratnetz m i t  je  5 cm Seiten sehr le icht  
konstru iert w erden . Obwohl  d ie  Arbei t  sehr rasch von statten geht ,  is t  j edoch 
diese M ethode der Ko nstrukt i o n  d es Quadratnetzes w eg·en der Fehlerfortpflanzu ng 
nur  selten zu empfeh len , nihnl i ch be i kleiner Breite des Netzes. Ist aber das 
Netz in i rgen d einer Weise scho n  konstru i ert , so l assen sich die Punkte nach 
den rechtwinkeligen Koord i n aten sehr rasch und bequem auftragen .  

Es wäre daru m sehr wiinschenswert, w e n n  der Universalzirkel von Pi lsat­

neck i n  guten mechanische n  Werkstät ten von einem Fachman n e  konstru iert 
werden kön nte. 

•) A. ß u c h h o l z :  ( Der Unl versalzlrlcel von Pilsatneck • in  „Deutsche Mechaniker-Zeit ung". 
1 906, Heft 2 1 .  


